
STELLUNGNAHMEN

ZWEIMAL HABE ICH IM LETZTEN 
Jahrgang Ihrer geschätzten Zeitschrift einen 
Beitrag über das Opus Dei gelesen. In Nr. 3/80 
eine unbegründete, dem Inhalt nach verleum
derische Angleichung dieser Institution der 
Kirche an die jansenistische Irrlehre. Es wird in 
diesem Aufsatz von Prof. Laboa darüber hin
aus behauptet, daß das Opus Dei sich mit dem 
Wohl der Kirche identifiziere und daß es darum 
als intolerant wirke. Damit aber zeigt der Ver
fasser nicht nur Unkenntnis der Spiritualität 
des Werkes, der Person und der Lehre seines 
Gründers, sondern eine merkwürdige Urteils
schwäche bezüglich der Geschichte einer Insti
tution im Laufe der fünfzig Jahre ihres Beste
hens und ihrer Ausbreitung in den verschieden
sten Kulturkreisen und Gesellschaften vor und 
nach dem II. Vatikanum, was ein klares Zei
chen ihrer geistigen und praktischen Aufge
schlossenheit, ihrer faktischen Pluralität ist.

In Nr. 4/80 kam nun die Warnung H. U. 
von Balthasars an die »gewaltige« Organisa
tion, das Kreuz theologisch umfassender zu 
verstehen, und zwar im Sinne des hl. Ignatius. 
Es ist nicht ungewöhnlich, daß Theologen von 
Beruf die Arbeiter im Weinberg des Herrn

ermahnen, die eigene Spiritualität zu vertiefen. 
Seltener, daß sie eine andere als Modell über
nehmen sollen. Was dahinter steckt, ist nicht 
sehr deutlich, weniger noch einleuchtend. Ab
gesehen davon, ist auf jeden Fall erforderlich, 
die Spiritualität des Opus Dei an deren Quell 
zu erforschen, d. h. an den Schriften des Grün
ders, dessen Lehre über das Mysterium Crucis 
kaum einen allzu vorwiegend asketischen Sinn 
aufweist und dessen Leben und dessen seel
sorgliche Arbeit — neben lückenloser Anerken
nung durch vier Päpste — vom Kreuz der 
Mißdeutung und sogar der Verfolgung immer 
wieder begleitet wurde. Daß dieses schmerzli
che Kreuz vom Gründer und von den meisten 
Mitgliedern in Schweigen, Geduld und Gelas
senheit getragen wurde, kann nur vom Versuch 
her, das Kreuz ernst zu nehmen, erklärt wer
den. Das heißt aber nicht, daß das Opus Dei 
allen freundlichen Mahnungen kein waches 
und dankbares Ohr schenkte und daß es nicht 
allem zuvor immer bereit wäre, jeder Anwei
sung des Lehramtes in Liebe und Gehorsam 
Folge zu leisten.
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